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gunftion Der'Apparate p erteilen, fonbern id) garantiere
auch für ben Slrodenerfolg unb für bie Srocfenbauer,
unb par fon>ot)l für oorgetrocïnetel, gebämpftel, all
auch fr if et) gefebnittene! £olg, gleidjtnot)! welcher 2lrt unb
©tärle. ®ie Stocfenbauer ift eine relatio turge unb bal
gtefuttat berart, baff fid) bal £>o!g roeber in fdjäbigenber
Söeife oergiebt, nod) reifft.

©on oielfadj unterfd)ät',ter 2Bid)tigteit ift allerbingl
bie S3et)anblung einer folchen Einlage, bal b#t bal
©irtfc^icEjten bei fpolgel unb bal SDcocfnen felbft. S)ie

©ebienung felbft ift par benfbar einfad), bod) müffen
geroiffe ©runbfäige genau befolgt werben. Qd) babe Da»

her einen eigenen Strödner eingefteüt unb empfehle, wenn
immer möglich, gleicE) nadj ©rftellung ber mintage eine

ißrobetrödnung bureb benfelben oornebmen p laffen,
bamit bal SErocfnen oon Stnfang an richtig begleitet wirb.

Staffer auf bie hier abgebitbete fpolgtrodewSlnlage in
ber fßarletterie unb ©batetfabrif gwterlafen p oerroeifen,
möchten mir nidjt untertaffen, nod) barauf aufmerffam

p machen, baff bie girtna SBunberti Iet$tel gabr eine

fotdje Slnlage, nad) ben neueften ©rfabrungen fonftruiert,
itt ben neuen SBerfftätten ber ©djroeig. ©unbelbabnen
in 9dtfietten=3üri<b aulgefübrt bat unb bürfte biefelbe
mobt auf norberige Anfragen bin eoent. gntereffenten
pgänglid) fein.

Die Bautätigkeit in 5itvicl?.
S)er neuefte $urlgettet ber Slltiengefedfchaft Sen & So.

in Zürich bebanbett aud) bie ©autätigfeit auf Dem fßlat)e

gürid). ©r macht auf bie fid) ftet! mebreuben Stimmen
aufmerffam, bie ber ©autätigleit ein imgünftige! fßrog»

noftifon aulfteden unb fcEjreibt u. a. :

„Unfere tet)tjäl)rige Erwartung, baff bie 1600 bi!
1700 neuen Sßobmmgen bei Sat)rel 1910 in it)rer
großen SJMpgabf o£>rie ©djmierigfeiteu abgefegt werben

fönnen, bat fidf erfreulicher ©Seife bewahrheitet, gür
bie nädjfte ßufunft fc^eiuert bie Slulficbten ber ©au»

Unternehmer aderbingl weniger günftig gu ftel)en. ©in»

mal ift p berüdfidjtigen, bah bie ©Solpunglnot bitrcd)
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bie erhebliche ©Sobnunglprobuftion ber beiben testen
Sabre (gufammen ntnb 3000 ©Sobnungen) etwa! ge»

milbert würbe. 9îad) ben Porlaufigen geftfteduugen
bei ©tatiftifdjen Slmte! werben im laufenben Sabre
nämlich aber 2200 neue ©Solpungen beziehbar werben.
SDie ©autätigfeit bat bamit eine fpöf)e erreicht wie noch
nie. ©Senn nicht ade 2lngeid)en trügen, bürften bon
biefen 2200 ©Solpungen faitm met)r all etwa 1500—
1700 fofort bepgen werben, fo baß mit ben berbteiben»
Den Seerwolpungen bom legten ®egember auf ©nbe 1911

bieHeid)t etwa 1000 ©Sobnungeit unbefe|t wären, ober

2,5% fämtlicher ©Solpungen in ber ©labt, ein normaler
Seerwobnunglborrat.

©Sid fich bie ©aufpefutation bor bittern ©nttäufdj»
ungen fiebern, fo muh fie fich bor ädern angelegen fein
laffen, bie ©Solpung!probn!tion wieber met)r mit bem

©Solpung!bebarf in Uebereinftimmung p bringen, ©ei
bem ftarfen ©Sadjltum ber gürdjerifd)en ©epütlerung
bleibt ihr bann immer noch ein fcEjüner fftaum gur @nt»

faltung unb ^Betätigung übrig, wenn bebacfjt wirb, bah
in gürtd) jährlich etwa 1500 neue Mahnungen nötig
finb, um bie neugegrünbeten §au§I)altungen aufguneb»

men.
©Sir tonnen nicht umbin, an biefer ©tede unfere

frühere ©Sarnung 51t wieberlpten, bah ©aufpefutation
gut Daran tut, ben ©ebitrfniffen ber SJäeterfchaft nach

SJföglidjfeit ©echnung gu tragen, uitb gwar Durch ®r=

ftedung bon fleineren, bidigeren ©Solpungen. ©I barf
I)ter feftgeftedt werben, bah bie ©autätigfeit in letter
$eit angefangen bat, fich mehr all früher auf Den Stein»

wof)nung!bau gu Perlegen ; benn bon bem im Sat)re
1911 boraulfichtticb begiel)bar werbenben 2225 ©Sol)=

nungen finb 1250 ober 56% ein» bil breigimmerig,
tuäbrenb el in Den fed)! borl)ergeheuben Sahren Durch»

fdpittlicb nur 46°/o waren. Sîamentltcb ber ©au bon

®reipnmermof)nitngett wirb gegeniuärtig ftarf geförbert.
©Sirb auf biefem SBege weiter gegangen, fo liegt barin
Die befte ©ernähr für einen möglicbft günftigen Söobnungl»
abfah unb bamit ber ficherfte ©chub gegen adgugrohe
©au» unb SKietginlberlufte."

Im ©chluffe wirb noch ißeffimilmul entgegen»

getreten, ber glaubt, in ben bereit! erfolgten Sonfurfen
einiger ©auftraten Den ©egitin einer adgemeinen ©au»
unb ßiegeufdjaftlfrife erbliden gu müffen. ©orfidit auf
beut ©aumarfte iff geboten, Doch ift bie Sage feinelweg!
bebenfltd). ©I ift nicht git bergeffen, bah fi<h auf bem

©(alge .gtirieb nicht feiten Sente in ©aufpefulationen ein»

laffen, Denen fie nicht gewachfen finb, Seute, bie nicht
im galle finb, gefteigerten ütnforberimgen an ihre gi=
nangfraft gu genügen unb bie baljer au! bem ©auge»
werbe aulfcheiben, fobalb bie ©erbättniffe etwa! un»

günftiger finb. ©egleiterfcheinungen biefer Strt wirb bie

©aufpefufation — wenn fie einen gröhern Umfang an»

nimmt — immer haben, folange bie ©rteilung bon §p»
potbefarfrebiten nicht au ftrengere ©ebingungen gefnüpft
wirb unb folange eine bielfach 3" giinftige Slffefurang»
©infcbäipng bem trebitbebürftigen ©auunternebmer bie

Aufnahme bon ©elbern gu fet)r erleichtert. ©Sie wenig
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Funktion der Apparate zu erteilen, sondern ich garantiere
auch für den Trockenerfolg und für die Trockendauer,
und zwar sowohl für vorgetrocknetes, gedämpftes, als
auch frisch geschnittenes Holz, gleichwohl welcher Art und
Stärke. Die Trockendauer ist eine relativ kurze und das

Resultat derart, daß sich das Holz weder in schädigender
Weise verzieht, noch reißt.

Von vielfach unterschätzte Wichtigkeit ist allerdings
die Behandlung einer solchen Anlage, das heißt das

Einschichten des Holzes und das Trocknen selbst. Die
Bedienung selbst ist zwar denkbar einfach, doch müssen

gewisse Grundsätze genau befolgt werden. Ich habe da-

her einen eigenen Trockner eingestellt und empfehle, wenn
immer möglich, gleich nach Erstellung der Anlage eine

Probetröcknung durch denselben vornehmen zu lassen,
damit das Trocknen von Anfang an richtig begleitet wird.

Außer auf die hier abgebildete Holztrocken-Anlage in
der Parketterie und Chaletfabrik Jnterlaken zu verweisen,
möchten wir nicht unterlassen, noch darauf aufmerksam
zu machen, daß die Firma Wunderli letztes Jahr eine

solche Anlage, nach den neuesten Erfahrungen konstruiert,
in den neuen Werkstätten der Schweiz. Bundesbahnen
in Altstetten-Zürich ausgeführt hat und dürfte dieselbe

wohl auf vorherige Anfragen hin event. Interessenten
zugänglich sein.

Die Bautätigkeit in Zürich.
Der neueste Kurszettel der Aktiengesellschaft Leu ck Co.

in Zürich behandelt auch die Bautätigkeit auf dem Platze

Zürich. Er macht auf die sich stets mehrenden Stimmen
aufmerksam, die der Bautätigkeit ein ungünstiges Prog-
nostikon ausstellen und schreibt u. a. :

„Unsere letztjährige Erwartung, daß die 1600 bis
1700 neuen Wohnungen des Jahres 1910 in ihrer
großen Mehrzahl ohne Schwierigkeiten abgesetzt werden

können, hat sich erfreulicher Weise bewahrheitet. Für
die nächste Zukunft scheinen die Aussichten der Bau-
Unternehmer allerdings weniger günstig zu stehen. Ein-
mal ist zu berücksichtigen, daß die Wohnungsnot durch

Ölten unck ttallau

Spsàlitàt sei« 1g71 M89o Ll-Sgsis t.s!sîungstâliig!<slt

"'S"''
> Bchü à. àZ > stà liât
» > K. « ê w VUet, kà-âM gsà, àlgà

Preislisten mit kôàtem Usàtt.

die erhebliche Wohnungsproduktion der beiden letzten

Jahre (zusammen rund 3000 Wohnungen) etwas ge-
mildert wurde. Nach den vorläufigen Feststellungen
des Statistischen Amtes werden im laufenden Jahre
nämlich über 2200 neue Wohnungen beziehbar werden.
Die Bautätigkeit hat damit eine Höhe erreicht wie noch
nie. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dürften von
diesen 2200 Wohnungen kaum mehr als etwa 1500—
1700 sofort bezogen werden, so daß mit den verbleiben-
des? Leerwohnungen vom letzten Dezember auf Ende 1911

vielleicht etwa 1000 Wohnungen unbesetzt wären, oder

2,5°/o sämtlicher Wohnungen in der Stadt, ein normaler
Leerwohnnngsvorrat.

Will sich die Bauspekulation vor bittern Enttäusch-

ungen sichern, so muß sie sich vor allem angelegen sein

lassen, die Wohnungsproduktion wieder mehr mit dem

Wohnungsbedarf in Uebereinstimmung zu bringen. Bei
dem starken Wachstum der zürcherischen Bevölkerung
bleibt ihr dann immer noch ein schöner Raum zur Ent-
faltung und Betätigung übrig, wenn bedacht wird, daß

in Zürich jährlich etwa 1500 neue Wohnungen nötig
sind, um die neugegründeten Haushaltungen aufzuneh-
men.

Wir können nicht umhin, an dieser Stelle unsere

frühere Warnung zu wiederholen, daß die Bauspekulation
gut daran tut, den Bedürfnissen der Mieterschaft nach

Möglichkeit Rechnung zu tragen, und zwar durch Er-
stellung von kleineren, billigeren Wohnungen. Es darf
hier festgestellt werden, daß die Bautätigkeit in letzter

Zeit angefangen hat, sich mehr als früher auf den Klein-
Wohnungsbau zu verlegen; denn von dem im Jahre
1911 voraussichtlich beziehbar werdenden 2225 Woh-
nungen sind 1250 oder 56°/o ein- bis dreizimmerig,
während es in den sechs vorhergehenden Jahren durch-
schnittlich nur 46°J waren. Namentlich der Bau von
Dreizimmerwohnungen wird gegenwärtig stark gefördert.
Wird aus diesem Wege weiter gegangen, so liegt darin
die beste Gewähr für einen möglichst günstigen Wohnungs-
absatz und damit der sicherste Schutz gegen allzugroße
Bau- und Mietzinsverluste."

Am Schlüsse wird noch dem Pessimismus entgegen-

getreten, der glaubt, in den bereits erfolgten Konkursen
einiger Baufirmen den Beginn einer allgemeinen Bau-
und Liegenschaftskrise erblicken zu müssen. Vorsicht auf
dem Baumarkte ist geboten, doch ist die Lage keineswegs
bedenklich. Es ist nicht zu vergessen, daß sich auf dem

Platze Zürich nicht selten Leute in Bauspekulationen ein-
lassen, denen sie nicht gewachsen sind, Leute, die nicht
im Falle sind, gesteigerten Anforderungen an ihre Fi-
nanzkraft zu genügen und die daher aus dem Bauge-
werbe ausscheiden, sobald die Verhältnisse etivas un-
günstiger sind. Begleiterscheinungen dieser Art wird die

Bauspekulation — wenn sie einen größern Umfang an-
nimmt — immer haben, solange die Erteilung von Hy-
pothekarkrediten nicht an strengere Bedingungen geknüpft
wird und solange eine vielfach zu günstige Assekuranz-
Einschätzung dem kreditbedürftigen Bauunternehmer die

Aufnahme von Geldern zu sehr erleichtert. Wie wenig
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oft 'auf bie 9lffelurattg=Schähuttgen abgeftetlt werben

barf, mag Ipr nur baburdj iüuftriert werben, baff in
einzelnen galten bie Slffefurangfummen bie effeftiöen Sau®

lüften bi3 gu 25% überfliegen haben.

Jfllgeaieiies Bauwesen.
©infüljrung Der linlinfrigen gimchfeeöahn in Den

§aupt6a^ntjof giiïid). ®er im 93eric£)t ber ©ifenbatjm
lommiffton be! gûrdjer gngenieur® unb Slrchiteltenoer»
ein! begw. im ©utacpen f). Sßeter unb 3t. SRütler empfolp
lene ißrobefdjlih gur geftfiellung ber tlntergrunb® unb
©runbmafferoerhältniffe im ©ebiet bei Sahntjofl ©nge
ift feit SInfang ber oorigen SGBocEje in SIrbeit. ®er etma
50 m lange unb 1,2 m breite ©raben befinbet fiel) fee=

wärt! ber ©eteife jroifcijen Slufnahmegebäube unb ©üter®

fcpippen unb ift größtenteils fd)on auf etwa 5,5 m Stiefe
aulget)oben. SBeitere Sonbierungen merben nun and)
rectjtl oon ber Sahn, foroie nörblicß com Slufnahmege®
bäube in Angriff genommen. Sie Arbeiten erfolgen unter
Seitung oon Ingenieur 2t. Samern.

Kirdjenrettotrntion Kiltperg ö. g. Sie Kird)ge=
meinbeoerfammlung oom testen (Sonntag befcßtoß bie

©rftellung einer 3entralßei§ung, einer Slbortanlage unb
bie Sollenbung ber SReitbeftuhlung bei Kirdjenfchiffel.

Sd)tnalfpurtml)n6au Siel—ÏRett—SReinté&erg. Sie
Stabt Siel wirb bal SeilfiücE Sa%fjof Siel—SRett auf
ißre 9aeci)itung erftetten all gorifetpng ber ftäbtifcßen
Strapnbahn. Stach ben aufgeftellten Koftenberedjmtngen
unb panoorlagen foil bal Stüd oon ÏÏRett bil 3Reini!=
berg gr. 560,000 loften.

Sauwefen im Semer Döerlanb. (rdm.=Korr.) Sie
unter gu ßilfenatjme bei alten ehemaligen Ktofter! neu
erbaute proteftantifctje Kirche in gnterlaïen märe
nun fo giemlich fertig unb fie tonnte eingeweiht werben,
wenn nid)t bie ginanjierung ber Orgel, ohne welche man
bie Kircïje nicht feierlich einweihen will, fid) unerwartet
oergögert hätte. Ilm nun auch Wiefel letztere Sßert, bal
ßauptrequifü einel eoangelifdjen ©ottelhaufel, in be=

fcßleunigtem Sempo gur Serwirllidjung gu bringen, ge®

beult man auf ben Sag ber Sunbelfeier, ben 1. Sluguft,
gu gunften bei Orgelbauel einen fogen. „Slumentag"
gu arrangieren.

gn biefer Segiehung finb bie grutiger glüdlidjer
gewefen. Ohne grop Schwierigteiten brachten fie bie

ginangen für ihr neue!, atlerbingl tleinere! Orgelwerf
gufammen unb tonnten balfelbe legten Sonntag in hüb=

fdjer geier einweihen.
Stuf bem Slugftmattenhorn, ba! hocß, breit unb

maffig ba! rechte Ufer bei Sriengerfee! flantiert unb all
Slulffdjtlberg immer mehr ertlommen wirb, erfteht nun
enbtich auch ein tleine! fpotel. gn aller Stiüe haben
Sürger oon ßabfern biefe! g3rojeft aulgehedt unb oer=

wirllidp unb fd)on im nädjften SRonat foil bal Siliput®
ßotel auf ber freien ßöfje gum ©mpfaug ber ©äfte,
beren e! allerbing! nur wenige beherbergen tann, er®

öffnet werben. Ser bequemfte gugang wirb berfenige
oom ßarberlulm (ob gnterlaten) au! fein, oon wo eine

prächtige ©ratwanberuitg oon ca. l'/s Stunben nacif bem
neuen ©afthau! auf bem Slugfimattenhorn führt.

©inerfeitl gur Serfdjönetung ber Ortfcßaft, anberer®

feit! auch gur Serbefferung ber Serfehrloerhültniffe auf
ber engen Staatlftrap foil nun auch Sri en g mit
llnterftühung bei Staate! eine hübfche, ftatttiche ißrome®
nabe mit großer Quaianlage erftellt werben.

Kirchenfmu in ©fdjettlmch (Sugern). (rdm.=Korr.) gm
freunblid)en ©fdjenbach wirb gar emfig am Sau ber

neuen ftattlichen fatl)olifd)en Kirche gearbeitet, nadjbem
am ißfingftfefie in großer geier bie ©inweit)ung bei
©runbfteine! ftattgefunben hatte.

gür einen Sitrnljalienbau bei ber Saubftummcn=
ergichunglanftalt ßohenrain gewährte ber Sugerner
©rop iRat einen Krebit oon gr. 56,000.

Sdjulhaulneubaule in Dbermil (gug). Ii! Srat=
tanbum an ber ©inwohnergemeinbe=Setfammlung oom
9. guli figuriert auch bie ißlangenehmigung unb Krebit®

bewilligung für bie Sdjulhaulbaute in Oberwil. Sie be®

treffenben tpiäne finb oon ßerrn 2lrd)itett ©mil 2Beber

erftellt unb gurgeit teilweife in ben Schaufenfiern oon
ßerrn Spörri=Sd)meiger an ber Si eugäffe aufgelegt. Sie
Saufumme ift auf gr. 132,500 oeranfd)tagt ; gugüglid)
ber Koften für Sanberwerbung würbe bie Anlage auf
girfa gr. 150,000 gu flehen lommen. ©I mag biefe
Summe etwa! hodf erfreuten, bo^ war biefelbe baburch
bebungen, weil oon ber Schulfommiffion bie nun einge=

haltenen iRaumoerhältniffe bei Saue! gur 9Ric£)tfcßnur

für ben Slrchitetten gegeben würben.

Saulichcé au§ SafetftaDt. ©ine ftarte Sautätigteit
macht fid) laut „SRationabgeitirng" auih biefe! gahr faft
in allen Quartieren ©ropafet! bemerfbar. So finb g. S.
auf bem 2lreal ber früheren Slnftalt gur ßoffnung, welche
}et)t abgetragen ift, an ber ©Ifäfferftraßert Seite gwei
grofje breiftödige Röohnhäufer im iRohbau erftellt, ein
weiterer ift im Slnfang begriffen. Sin ber gungftraffew
Seite gehen ebenfalls gwei grofje breifiödige ßäufer ihrer
Sollenbung entgegen, gwei weitere werben in Sälbe nod)

erftellt. 2ln ber obern gungftraffe hat man mit oier
Sauten begonnen unb gwei flehen im IRohbau. 2ln ber

Sogefenftrafe finb oier breiftödige ßäufer jet)t begieß
bar. 2ln ber ©alftrap auf bem 2lreal ber RBagnerfchen
Siegenfehaft gehen oier breiftödige 3öohnt)äufer ihrer
Sollenbung entgegen, ein weitere! ift gur geit begieljbar.
2ln ber SRurbacherfirap gehen brei SBohnhäufer mit
öagu gehörenben ßinterhäufern ihrer Sollenbung ent=

gegen, unb brei foldfe finb in Singriff genommen. Sin

ber Sanbllronftrafje ift ein fpau! unb an ber Sogefen=
firafje finb beren gwei im iRohbau erftellt. Slm St. go=
hannlring finb gwei äBohnhäufer im 5Rof)bau fertig; an
ber ßebelftrap gehen oier Sillen ihrer Sollenbung ent=

gegen ; brei weitere Sillen finb oollenbet unb gwei grofje
SBohnhäufer finb im IRohbau erftellt. ©in weitere! im
iRot)bau erftetltel SBohnhau! ift an ber Dtheinlünber--
firap. Sin ber SBintergaffe finb für oier Sauten bie

Keller aulgegraben. Sin ber Senggaffe oberhalb be! St.
gotjannlbahnhofe! ftehen gur g^t 20 ©infamilienhäufer
fertig erftellt unb finb meifienteil! fdjon bewohnt, gwölf
weitere ßäufer geigen fid) im $Rol)bau, unb für fed)!

Sa Compnmäerfe & abgedrehte, blanke

Mottaadon | Cit. Bid
Blank; und präzis gezogene

jedes* Art in Bisen n. SltaM
Kaltgewalzte Clin- ni Stahlbänder bis 210 nsm Srctte.

Schlackenfreies Uerpa ckungsbandeisen.
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oft (aus die Assekuranz-Schätzungen abgestellt werden

darf, mag hier nur dadurch illustriert werden, daß in
einzelnen Fällen die Assekuranzsummen die effektiven Bau-
kosten bis zu 25°/o überstiegen habein

Einführung der linksufrigen ZürichseeSahn in den
Hauptvahnhof Zürich. Der im Bericht der Eisenbahn-
kommission des Zürcher Ingenieur- und Architekten«er-
eins bezw. im Gutachten H> Peter und R. Müller empfoh-
lene Probeschlitz zur Feststellung der Untergrund- und
Grundwasserverhältnisse im Gebiet des Bahnhofs Enge
ist seit Anfang der vorigen Woche in Arbeit. Der etwa
5V m lange und 1,2 m breite Graben befindet sich see-

wärts der Geleise zwischen Aufnahmegebäude und Güter-
schuppen und ist größtenteils schon auf etwa 5,5 m Tiefe
ausgehoben. Weitere Sondierungen werden nun auch
rechts von der Bahn, sowie nördlich vom Aufnahmege-
bände in Angriff genommen. Die Arbeiten erfolgen unter
Leitung von Ingenieur A. Bachem.

Kirchenrenovation Kèlchverg b. Z. Die Kirchge-
meindeversammlung vom letzten Sonntag beschloß die

Erstellung einer Zentralheizung, einer Abortanlage und
die Vollendung der Neubestuhlung des Kirchenschiffes.

Schmalspurbahnvau Viel—Mett—MeinisSerg. Die
Stadt Viel wird das Teilstück Bahnhos Viel—Mett auf
ihre Rechnung erstellen als Fortsetzung der städtischen
Straßenbahn. Nach den aufgestellten Kostenberechnungen
und Planvorlagen soll das Stück von Mett bis Meinis-
berg Fr. 560,000 kosten.

Bauwesen im Berner Oberland. (rà.-Korr.) Die
unter zu Hilsenahme des alten ehemaligen Klosters neu
erbaute protestantische Kirche in Jnterlaken wäre
nun so ziemlich fertig und sie könnte eingeweiht werden,
wenn nicht die Finanzierung der Orgel, ohne welche man
die Kirche nicht feierlich einweihen will, sich unerwartet
verzögert hätte. Um nun auch dieses letztere Werk, das

Hauptrequisit eines evangelischen Gotteshauses, in be-

schleunigtem Tempo zur Verwirklichung zu bringen, ge-
denkt man auf den Tag der Bundesseier, den 1. August,
zu gunsten des Orgelbaues einen sogen. „Blumentag"
zu arrangieren.

In dieser Beziehung sind die Frutiger glücklicher
gewesen. Ohne große Schwierigkeiten brachten sie die

Finanzen für ihr neues, allerdings kleineres Orgelwerk
zusammen und konnten dasselbe letzten Sonntag in hüb-
scher Feier einweihen.

Auf dem Augstmattenhorn, das hoch, breit und
massig das rechte Ufer des Brienzersees flankiert und als
Aussichtsberg immer mehr erklommen wird, ersteht nun
endlich auch ein kleines Hotel. In aller Stille haben
Bürger von Habkern dieses Projekt ausgeheckt und ver-
wirklicht, und schon im nächsten Monat soll das Liliput-
Hotel auf der freien Höhe zum Empfang der Gäste,
deren es allerdings nur wenige beherbergen kann, er-
öffnet werden. Der bequemste Zugang wird derjenige
vom Harderkulm (ob Jnterlaken) aus sein, von wo eine

prächtige Gratwanderung von ca. l'/s Stunden nach dem
neuen Gasthaus auf dem Augstmattenhorn führt.

Einerseits zur Verschönerung der Ortschaft, anderer-
seits auch zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse auf
der engen Staatsstraße soll nun auch in Brienz mit
Unterstützung des Staates eine hübsche, stattliche Prome-
nade mit großer Quaianlage erstellt werden.

Kirchenbau in Eschenbach iLuzern). (rà.-Korr.) Im
freundlichen Eschenbach wird gar emsig am Bau der

neuen stattlichen katholischen Kirche gearbeitet, nachdem
am Pfingstfeste in großer Feier die Einweihung des

Grundsteines stattgefunden hatte.

Für einen Turnhallenbau bei der Taubstummen-
erziehungsanstalt Hohenrain gewährte der Luzerner
Große Rat einen Kredit von Fr. 56,000.

Schulhausneubaute in Overwil (Zug). Als Trak-
tandum an der Einwohnergemeinde-Versammlung vom
9. Juli figuriert auch die Plangenehmigung und Kredit-
bewilligung für die Schulhausbaute in Oberwil. Die be-

treffenden Pläne sind von Herrn Architekt Emil Weber
erstellt und zurzeit teilweise in den Schaufenstern von
Herrn Spörri-Schweizer an der Neugasse aufgelegt. Die
Bausumme ist auf Fr. 132,500 veranschlagt; zuzüglich
der Kosten für Landerwerbung würde die Anlage auf
zirka Fr. 150,000 zu stehen kommen. Es mag diese

Summe etwas hoch erscheinen, doch war dieselbe dadurch
bedungen, weil von der Schulkommission die nun einge-
haltenen Raumverhältnisse des Baues zur Richtschnur
für den Architekten gegeben wurden.

Bauliches aus Baselstadt. Eine starke Bautätigkeit
macht sich laut „National-Zeitung" auch dieses Jahr fast
in allen Quartieren Großbasels bemerkbar. So sind z. B.
auf dem Areal der früheren Anstalt zur Hoffnung, welche
jetzt abgetragen ist, an der Elsässerstraßen - Seite zwei
große dreistöckige Wohnhäuser im Rohbau erstellt, ein
weiterer ist im Anfang begriffen. An der Jungstraßen-
Seite gehen ebenfalls zwei große dreistöckige Häuser ihrer
Vollendung entgegen, zwei weitere werden in Bälde noch

erstellt. An der obern Jungstraße hat man mit vier
Bauten begonnen und zwei stehen im Rohbau. An der

Vogesenstraße sind vier dreistöckige Häuser jetzt bezieh-
bar. An der Gasstraße auf dem Areal der Wagnerschen
Liegenschaft gehen vier dreistöckige Wohnhäuser ihrer
Vollendung entgegen, ein weiteres ist zur Zeit beziehbar.
An der Murbacherstraße gehen drei Wohnhäuser mit
dazu gehörenden Hinterhäusern ihrer Vollendung ent-

gegen, und drei solche sind in Angriff genommen. An
der Landskronstraße ist ein Haus und an der Vogesen-
straße sind deren zwei im Rohbau erstellt. Am St. Jo-
hannsring sind zwei Wohnhäuser im Rohbau fertig; an
der Hebelstraße gehen vier Villen ihrer Vollendung ent-

gegen; drei weitere Villen sind vollendet und zwei große
Wohnhäuser sind im Rohbau erstellt. Ein weiteres im
Rohbau erstelltes Wohnhaus ist an der Rheinländer-
straße. An der Wintergassc sind für vier Bauten die

Keller ausgegraben. An der Lenzgasse oberhalb des St.
Johannsbahnhofes stehen zur Zeit 20 Einfamilienhäuser
fertig erstellt und sind meistenteils schon bewohnt. Zwölf
weitere Häuser zeigen sich im Rohbau, und für sechs
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